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Der Dcutrchlattd bewilligte Zahfimasaussckub fürf 'E ? jst v „ i der Restarationskymmiffion unter Bor -
hch lt - cs Widerrufs bestätigt worden .

Uej Hsk,m5ler Tr . Wirth wird am Fr , g Berlin
zu einer kurzen Urlaubsreife nach Freiburg verlassen .

Na -L e - uüi - der „Neuen Züricher Zeitung "
soll in Belgien in einigen Wochen mit der Liausdsi -
tion der besMaanahmien dtzutschl'N Güter gemäü den
aese - Nchen Bestimmungen begonnen werden , falls nichtdie von C " bereer « uterzsichnete Konvention Von der
stentfchen Regierung dnrchge ^ ihrf werde .

Fm englischen Nnterhanse wurde gestern die Fnier -
pellation dyr Arbeiterpartei über die Reparationsfrage
behandelt .

Nach italienischen Blättermeldungen wird sich Außen¬
minister Schanzer in den nächsten Tagen znm Abschluß
des in Genna vorbereiteten englisch -italienischen Ab¬
kommens nach ? ondgn begeben

Die Zwangsaisieihe
u.

Wie und zu welchen Terminen ist die Ein -
Zahlung aus die Z w a n gs a n l e i h ß zp leistend

Zunächst sei sestgestellr, daß die Einzahlungen in vollem
Umfange in barem Geld zu erfolgen haben . Kriegs¬anleihen , die bei dem Reichsnotopfer und bei der Kriegs -
abgake vom Vermögenszuwachs gls Zahlungsmittel '

zuge¬lassen waren und m denen der weitaus grüßte Teil dieser
Abgaben tatsächlich bezahlt worden ist , werden nicht ange¬nommen . Das bedeutet '

natürlich für die ZcichnMgspflich -
Ligen eine wesentliche Erschwerung gegenüber den bisherigen
Kriegssteuern . Der Gesamtbetrag der Zwangsanleihe istim Lauf des Monats Oktober einzutreiben .

Für die Zeichnungspflicht soll der Vermögensstand vom
81 . Dezember 192? maßgebend sein. Deshalb schreibt der
Entwurf die Vöranszeichnung und mit ihr die Voraus¬
zahlung vor . Zeder hat sich selbst nach den Vorschriftendes Vermögenssteuergesetzeh einzuschätzen und nach dem
Tarif des Zwangsanleihegesetzes die von ihm zu zeichnende
Zmangsanleihe zu berechnen . Spätestens im, Lause des
Monats Oktober hgt er danach den auf ihn entfallende Be¬
trag der Zwangsanleihe yoryuszuzeichnen und gleichzeitigden Betrag bar emzuzghlen , Wenn der Betrag der end¬
gültig veranlagten Zwangsanleihe dis Vorauszeichnung
um mehr als ein Drittel übersteigt , so hat der Zeichnungs -
pflichiige , auch wenn ihm kein Verschulden nachzuweisex
ist - von der Differenz eins „Abgabe " zu entrichten , die von
46 vis 70 Prozent ansteigt . Nur wenn der Zeichnungs -
Pflichtige für feine Vorauszeichnung mindestens das Vierfache
des zum Reichsnotopfer veranlagten Vermögens cmgestqm-
men har . tritt eine. Ermäßigung dieser Abgabe ein.

Wenn der Zeichnungspflichtige einigermaßen sicher sein
will , der „ Abgabe " zu entgehen , so bleibt ihm nur der Weg ,
in Zweifelsfällen sich selbst höher einzufchätzen, als er eS
für gerechtfertigt hält .

Wie soll nun im Lauf des Monat spkto -
ber die Summe von mehr als 100 Milliarden
flüssig gemach ( werden ?

Helsferich glaubt , daß die Zeichnungspflichtigen bei der
Zwcmgsanleibe mit der Inanspruchnahme von Kreditrn guf
große Schwierigkeiten stoßen werden , Die deutsche Wirt -
schaft leidst unter zunehmender Geldknappheit . D - ?s mag
a wcsichts der fortgesetzten Vermehrung unseres Papier¬
gelds widersinnig erscheinen, ist aber eine Tatsache . Ge -
w 'ik unser Geldumlauf ist unter dem Druck der Verhältnisse
aus rund 140 Milliarden Mark angeschwollen , gegen etwa
6 Milliarden vor Kriegsausbruch : wobei allerdings zu be¬
rücksichtigen ist. daß vo .t unseren Noten mindestens 20 Mil¬
liarden Mark im Ausland aufgespeschert find und auch im
Inland aus bekannten Gründen Milliardenbetrage geham¬
stert werden . Aber nehmen wir einen wirklichen Umlauf
von 120 Milliarden , so war ? das eme
laufaelds auf etwa das Zwanzigfache gegenüber der Vor
krüas eit Unsere Großhandelspreise aber sind auf etwa
das U -H ' i . iach - ' gestiegen und unsere Valuta ist gegenüber
dem Gold auf erwa -in Fünsundstebzigstcl entwerte . Ein

deutlicher Bewvs für die in Genua von mancher Seite noch

bestrittene Tatsache , daß die Entwertung unseres Gelds nichtvon innen kommt , nicht auf den Notendruck zurückgeht , daßder Entwertungsprozeß vielmehr seine Hauptursache in denuns auferlegten unsinnigen Kriegsentschädigungen hat , dieuns zwingen , Goldvaluten Tag für Tag in gewaltigen Be¬trägen zu kaufen , dadurch die Goldvaluten hochzutreiben unddie eigene Valuta zu entwerten . Die Entwertung unsererValuta wirkt dann im Wege der Verteuerung aller Einfuhr -waren auf die Inlandspreise , und die Notenpresse , die ind '' r Meinung der , Welt an allem Unglück schuld ist, kannd?l 27.^ prengtesten Arbeit dem durch di - KeiserhvhrMgen hochgetriebenen Geldberarf nicht einmgj post ge¬nügen ,
Die Schwierigkeiten mit der Begebung der Schatzanwei -

sungen sollten eine ernste Warnung sein. Ende Januar1921 betrug der Gesamtbetrag der von der Reichsfinanz -
verwaltung ausgegebenen Schatzanweisungen 155,5 Mil¬
liarden Mark . Davon lagen 50,6 Milliarden Mark in der
Reichsbank , mehr als doppelt soviel , 104,9 Milliarden Mark
hatte der freie Verkehr ausgenommen . Ende April 1921
war die Gesamtausgabe ; von Schatzanweisungen aus ?81
Milliarden Mark angewachsen ; die Reichsbank hatte nichtnur die volle Zunahme des letzten Vierteljahrs mit 25 Mil¬
liarden Mark ausnehmen müssen , sondern außerdem , poch
mehr als 4 Milliarden Mark , die der freie Verkehr unterdem Drucke des Geldbedarfs , gh sie qbstrsß . Einem Be¬
stand der Reschsbgnk von 155,6 Milliarden Mark standen
setzt nur poch 125,5 Milliarden Mark Reichsschatzanweüun -
gen im freien Verkehr gegenüber -.

Infolge der Knappheit des offenen Geldmarkts wirkt
also jetzt der Geldbedarf des Reichs mit voller Schwere auf
di ? Reichsbänk und ihre Notenausgabe .

Wenn die Bodenkreditbanken der Landwirtschaftund dem städtischen Grundbesitz die für die Ein¬
zahlungen , guf hie Zwangsanleihe erforderlichen Kredite
gewähren sollen , müssen sie selbst erst das Geld durch die
Begebung von Pfandbriefen beschaffen. Der bloße Ver¬
buch dazu müßte auf einem Kapitalmarkt , auf dem gerade
unter dem Druck der Zwangsanleihe alles gezwungen ist .
zu verkaufen und niemand kaufen kann , zu einem Zusam¬
menbruch führen .

Ebenso schwer zvird sich die Beschaffung des Gelds für
di« Gewerbe - und Handelsbetriebe , erweisen , die
ohnedies infolge der Verteuerung der Rohstoffe unter einer
sich bedenklich zufpitze-nden Kreditnot leiden . Die Banken sindbei der bereits vorhandenen Anspannung nicht imstande ,die erforderlich werdenden Kredite auch nur annähernd in
vollem Umfang zu gewähren .

Die Besitzer von Wertpapieren werden sich
gezwungen sehen, einen Teil ihres Besitzes auf einem Markt
zu veräußern , aus dem für die meisten Werte die Käufer
völlig fehlen werden . Freuen wird sich nur das Ausland ,
das in die Lage kämmt , wertvollen deutschen Besitz zu
Spottpreisen zu erwerben ,

Ein französischer Abgeordneter hat Deutschland kürzlich
als Beispiel eines guten Zahlers das Frankreich vorgehalten ,das nach dem Krieg von 1870/71 die ihm auserlegte Kriegs¬
entschädigung am Laus von 214 Jahren geleistet habe . Die
5 Milliarden Franken der französischen Kriegsentschädi¬
gung machten 214 Prozent des französischer; Polksvermö -
gens aus . Auf das Jahr entfiel also die Zahlung von
einem Prozent des französischen Volksvermögens . Die Ab¬
tragung der Entschädigung innerhalb der 214 Jahre war
für Frankreich möglich , weil im Weg einer internationalen
Anleihe die ganze Welt mithals . Trotzdem galt die Zahlungvon 214 Prozent des französischen Lolksvermögens inner¬
halb von 214 Jahren als eine Riesenleistung . Heute sollen im
Lauf weniger Monate ohne fremde Hilfe und nach allen den
vorausgegangenen Leistungen 5 Prozent , in Wirklichkeit
714 Prozent des deutschen Volksvermögens eingezogenwerden , das hält Helsferich für unmöglich .

eine gewaltige Erhöhung der Arbeitslosenziffer in Deutsch-land zur Folge haben . Wenn die Mark gebessert werdensoll , sei eine Pause erforderlich . Die Erhöhung des Wertsder Mark dürfe nicht plötzlich von heute aus moraen , son¬dern nur allmählich und stufenweise erfolgen . Deutschlandmüsse einen geeigneten Zeitpunkt abwarten , damit schlimmsteFolgen für die deutsche Wirtschaft vermieden würden .Diese Warnung eines Mannes , der auf weitüberschauen -der Warte steht, erfolgt zweifellos !m Hinblick auf die Pa¬riser A n l ei h Kv e r b a n d lu n g en . Di ? Anleihe ist zwarnoch pichr dg . Niemand weist , wie sie aussieht . Aber siesicht vor der Tür . Sie soll 100 Millionen Golddollar , alsoeine amerikanische Milliarde betragen . (Die Amerikarrrnennen bekanntlich 100 Millionen eine Milliarde ) . PisStimmung aller Banken und Industrien ist bereits aus siceingestellt . Im Ausland zeig; sich eine festere Haltung derMark . Das Ausland ist hoffnungsvoll gestimmt . Im In¬land aber herrscht Zittern und Zagen . Zum ersten Mal winktuns von außen ein Zeichen der Rettung und Hilfe , und die
Wirkung in den deutschen Kontoren , besonders in denen desHandels , ist , daß man schwärzer in die Zukunft blickt alsjemals bisher in den Jcchren des Zusammenbruchs . DieBörse ist flau . Jede Woche fällt der Aktienkurs , Geld istknapp , Kredit schwer zu bekommen und sündteuer . Der Ab¬
satz beginnt zu stocken , Käufer , dis kaufen könnten , streikenund warten aus das Steigen der Mark . Man sitzt mit dem
Rechenstift und kalkuliert : Ist der Dollar am nächsten Ul¬timo auf 200 gesunken und bin ich bis dahin meine Ware
nicht los , so ist sie die Hälfte wert und ich bin bankrott .

Solches Gefpensiersehen ist aber nur dann berechtigt , wenndie Mark rasch und plötzlich ans einen sehr guten Kurs
<>stsh,Aerk

" werden würde . Jedoch , wer will das ? Ein so ge-
führlicyL "

, Wagnis liegt sowohl der Reichsregierung als auchdem Ausland sicherlich fern . An die Stabilisierung (Festi¬gung ) Können wir überhaupt erst Herangehen , wenn Deutsch¬lands Entfchädigungsverpflichtungen im Lauf dieses Jahrsso festgesetzt werden , daß sie mit der internationalen An¬
leihe und ihren hohen Zinsen mit der Steuerkraft und
Zahlungsbilanz Deutschlands vereinbar sind . Die Aufgabeder Festigung ist so gewaltig , daß nur ein großes inter¬nationales Finanzkonsortium sich ihrer Lösung annehmenkönnte . Und dieses Konsortium wird sehr bald einsehen ,daß man mit einem festen Kurs nicht auf einmal beginnenkann . Vielmehr wird man erst tastend versuchen , aus wel¬
chem Kurs einleitend eine gewisse Festigung zu erzielenist. Zuerst wird sich nämlich die Spekulatron , diesealte böse Hexe, auf das neugeborene Kirchlein stürzen . DieWelt wird eine Aeitiang wild und kritiklos in Papiermarkspielen . Diese Spekulation ist aber noch eine verhältnis¬
mäßig kleine Gefahr . Viel schwerer drückt der u n g e h e u r e
Besitz des Auslands , der schon vorhanden ist, an
deutschen Banknoten , Guthaben und kurzfristigen deutschen
Schuldverschreibungen , insbesondere Schatzaiiweisungen .
Dr . Melchior schützt ihn auf ungefähr 75 Milliarden Pa¬
piermark . Dieser Betrag ist so groß , daß er in der Lagewäre , jeden Grundstock an Dollars , Pfunden und Gulden ,den das Finanzkonsortium ansammeln wird , auszuzehren ,um wie eme Lawine die Schutzwehr , die gegen die weiter «
Entwertung der Mark ausgerichtet werden soll , nisderzu -
reißen . Man wird also sehr langsam und vorsichtig bei der
„Stabilisierung " Vorgehen müssen . Gelingt sie, so wird die
Zeit , die wir dann noch durchmachen , nicht leicht sein. Von
jedem einzelnen Uiüernehmer und Arbeiter wird noch mehr
Anstrengung und Brrantwortlichkeitsgefühl als bisher ver¬
langt werden . Wir müssen durch eine Krise hindurch . Aber
hilflose Angst würde die Lage nur verschlimmern .

Aus dem Reich

Das Gespenst der Mark - Besserimg
Ein führender Finanzsachmann , der von der Reichs -

reqierung wiederbolt zu gutachtlichen Aeußerungen herange -
zogen wurde , schreibt uns :

Aus den . nichtöffentlichen Verhandlungen des Auswärti¬
gen Ausschusses des Reichstags ist u . a . bekannt gewordendaß der Großindustrielle und volksparteiliche AbgeordneteHugo Stinnes vor einer sofortigen und raschen Besserungdes Mark Kurses dringend g « w .a ? n t hat . Denn sie mM ?

Die deutsche Volkspartel in Opposition
Berlin , 1 . Juni . Die Vertreter der Deutschen Volkspartel

gaben gestern im Aeltestenausschuß des Reichstags die scharfe
Erklärung ab , die Abgeordneten der Deutschen Volkspariri
seien überzeugt , daß sie bei den Verhandlungen mit den Par -
teiführern (bezüglich der Entschäid' gungsverhandlungen in
Paris ) von der Reichsregierung absichtlich irregeführt worden
seien. Die Erklärung richtet sich besonders auch gegen Dr .
Hermes , daher stimmte dis Fraktion für den Mißtrauens¬
antrag . In Parlamentskreisen hält man es für nicht im¬
möglich, daß während der Pfingstserien des Reichstags (

brs
13 . Juni ) eine teilweise Umbildung des Kabinetts stattftuve .

Obersckstesien soll deutfchrein gemacht werden
^Breslau , 1 . Juni . Die polnischen ^ n-den Hausen wieder

so schlimm wie je zuvor , und niemand hindert sie daran .
Sie wollen alle Deutschen aus Oberschlssien vertreiben , am
31 . Mai kamen in den Flüchtlingsstellen über 1500 vertrie¬
bene Deutsche an . Der französische Krelsuberwcichende ant¬
wortete auf die Bitte um Schutz für die Flüchtlinge , oazu
seien -seine Truppen nicht da . . .



> Gegen die Schuldlüge
München , 1 . Juni . Auf eine Anfrage der bayerischen

Mittelpartei erklärte Ministerpräsident Gras Lerchenfeld ,
der Fechenbachprozeß habe zur Widerlegung der Kriegsab¬
sicht Deutschlands kräftigste Beweise erbracht . Das Protokoll
über die Gerichtsverhandlungen werde der Reichsregierung
'zugestellt werden . Wenn auch bei unseren Gegnern wenig
Aussicht vorhanden sei, daß sie ihre Behauptungen von der

^ Kriegsschuld Deutschlands aufgaben , weil sie eben ihre Völker
A,

in dem Glauben an die „Gerechtigkeit " des Vertrags von
» » Versailles erhalten müssen, so bestehe doch Aussicht auf er -
» » folgreiche Aufklärungsarbeit bei den Neutralen und bei dem
M amerikanischen Volk. Die bayerische Regierung werde die

l Reichsregierung um möglichst wirksame Verwertung des Ma -
' terials im Ausland ersuchen in der Ueberzeugung , daß mit

dieser Frage der Vertrag von Versailles stehe und falle ,

Hirtenbrief für die Bekenntnisschule
München . 1 . Juni . In einem Hirtenbrief fordert der

Erzbischof die kath . Eltern auf , ihre Namen in die Werbelisten
für die Erhaltung der Lekennlnisschulen einzutragen .

30. Tagung des Deutschen Landwirkschaftsraks
München , 31 . Mai . Am 2 . Verhandlungstag des Deut -

. s hen Landwirtschaftsrats wurde ein Antrag zur Hand -
tirb eiterfrage angenommen , der u . a . gesetzlichen
Schutz gegen die uneingeschränkte Abwanderung landwirt¬
schaftlicher Arbeitskräfte , schnelle Gewährung von Reichs¬
zuschüssen auch für Werkwohnungen aus dem Lande , Zu¬
lässigkeit der Heranziehung ausländischer Arbeitskräfte und

? den Schutz lebenswichtiger landwirtschaftlicher Betriebe for -
^ dert . Ferner wurde nach Entgegennahme eines Berichts
i über das Agrarprogramm der deutschen Sozialdemokratie ein
i Antrag angenommen , der die Einigkeit der gesamten land -
1 wirtschaftlichen Bevölkerung gegen den Sozialismus
- aller Schattierungen als festes Bollwerk gegen den Erzfeind

. i des freien landwirtschaftlichen Besitzes fordert . Zur Frage
G der Wucherbekämpfung wurde ebenfalls ein Antrag

! angenommen , der u . a . die Anhörung von Sachverständigen
^

j der Landwirtschaftskammern fordert . Nachdem der Direk -
! kor der Württemberg . Landwirtschaftshammer , Aegierungsrai

i ' Strobel über landwirtschaftliche Hilfe zur Linderung'
! wirtschaftlicher Not gesprochen hatte , fand ein Antrag An -
2 nähme , der die Lieferung unentgeltlicher oder verbilligter

Lebensmittel an Minderbemittelte im kommenden Jahr
planmäßig und einheitlich geregelt wissen will . Auch zu den
Steuerfragen wurde Stellung genommen , die
Zwangs an leihe in der bisherigen Form als Ver¬
mögenskonfiskation mit Produktionsgefährdung abge -
lehnt und eine Reihe von Aenderungen sowohl bei der
Zwangsanleihe , wie dem Landessteuergesetz verlangt . Nach
noch einigen weiteren Berichten über landwirtschaftliche
Sonderangelegenheiten wurde die Tagung geschlossen.

Vom Ausland
Die Enischädigungsfrage im Ankerhaus

London , 1 . Juni . Bei der Besprechung der Entschädigungs -
frage im Unterhaus sagte der Arbeiterführer Clynes , Eng¬
land sei der wahre Freund Frankreichs . Die Sicherheit Frank¬
reichs könne aber nur auf der Durchführung der Grundsätze
des Völkerbunds beruhen . England habe auch in Frankreich
Hoffnungen erweckt, die sich als vollkommen undurch¬
führbar erwiesen . Er frage , für welche Zeit der Einmarsch
ms Ruhrgebiet aufgeschoben sei . Die Drohung mit militäri¬
scher Gewalt sei ein ernstliches Hindernis für das wüM ^ rckt -
liche Wiederaufleben Englands . Jetzt sei rpsht diD ^ eck ^ r
die Aufhebung der Besetzung gegebe^ - Welche Einwände be¬
stehen gegen die von Deutsthlgu d^vorgeschlaaene Anleihe , die
es instand setzen , doch- ^wenigstens einen großen Teil der
Kriegsentschädigung zu bezahlen ? Durch ein Schiedsgericht
ließe sich Lies besser erreichen als durch Waffengewalt .

Kenworthy führte aus , wenn man ^ eine Besserung
. wolle , so müssen vor allem die Besatzungstruppen zurück-
l gezogen werden , statt daß man mit immer neuen Besatzungen
L drohe . Diese Heere haben schon mehr gekostet, als man von
I Deutschland erhalten habe .
i Ministerpräsident Lloyd George erwiderte , man

könne annehmen , daß der gefährliche Punkt der Entschädig
gungsfrage für den Augenblick vorüber sei. Es bestehe kem '
Grund zu einem Streit zwischen England und Frankreich .
Erfreulicherweise bemühe sich die deutsche Reichsregierung , den

Forderungen der Entschädi
'
gungskomnnMü MMgenzüköM -

men . Er glaube , daß die gegenwärtige Regierung sich ehrlich
bemühe , den Friedensvertrag durchzuführen , und das sei an¬
zuerkennen , umsomehr , als sie mit erheblichen polnischen
Schwierigkeiten zu kämpfen habe . Eine Politik der Nicht¬
erfüllung des Friedensvertrags würde eine Politik sofortigen
Unheils für Deutschland sein. Zweifellos würde Frankreich
allein vorgehen , wenn Deutschland den Vertrag nicht beachten
würde , und wenn in Deutschland eine Regierung zustande
käme , die dem Friedensvertrag Widerstand leistete, so würde
England zusammen mit Frankreich Vor¬
gehen . England sei für eine Politik der Mäßigung , aber
auch der Erfüllung . Jedes alleinige Vorgehen eines der Ver¬
bündeten würde für den Verband unheilvoll sein.

Wink der französischen Regierung
Paris , 1 . Juni . Die Regierung richtete laut „Petit Pa -

risien " an die Entschädigungskommission ein Schreiben , in
dem sie auf Anbestimmkheiken in Len Versprechungen Deutsch¬
lands , namentlich in bezug auf die Finanzübsrwachung , hin¬
weist . Die Regierung werde zwar die Entscheidung der Kom¬
mission anerkennen , aber in der Folge auf der strengsten
Einhaltung der von der Kommission nunmehr festzusetzenden
Verpflichtungen bestehen.

Die Regierung hat auf die Einladung Italiens nach dem
Haag geantwortet , sie werde demnächst die Entscheidung
treffen und Mitteilen , unter welchen Bedingungen die Kon¬
ferenz die Verhandlungen über die russische Frage aufneh¬
men solle.

Aufschub auf Widerruf
Paris , 1 . Juni . In einem Schreiben an die deutsche

Kriegslastenkommission in Paris bestätigt die Entschädigungs¬
kommission die Vorschläge der Reichsregierung vom 28 . Mai
und bedauert , daß diese nicht schon längst getan habe , was
sie jetzt zu tun verspreche . Es sei anzusrkennen , daß das
Versprechen eine ernstliche Anstrengung bilde , den Forde¬
rungen zu entsprechen . Die Kommission bestätigt daher den
am 21 . März vorläufig bewilligten Zahlungsaufschub , der
nun mit dem 1 . Januar

'
endgültig werde . Die Vorschläge hin¬

sichtlich der schwebenden Schuld erscheinen allerdings nur
ausführbar bei ausreichender Unterstützung durch eine aus¬
wärtige Anleihe . Der Aufschub könne daher bei Versäumnis
immer widerrufen werden , auch dann , wenn die schwebenden
Fragen nicht befriedigend gelöst werden .

Leine Anleihe ohne Aenderung des Friedensverkrags ?
Paris , 1 . Jum . Nach dem „Oeuvre " trat der internatio¬

nale Anleiheausschuß gestern wieder zusammen . Nach dem
Blatt habe sich der Holländer Vissering über seine Reise nach
Berlin und die Zahlungsfähigkeit Deutschlands weniger gün¬
stig ausgesprochen als man hätte glauben können . Der An¬
leiheausschuß komme mehr und mehr zu der Ueberzeugung ,
daß es schwierig sei , einem Staat Vorschüsse zu gewähren ,
auf dessen Gesamtvermögen bereits eine Hypothek von 132
Milliarden Goldmark laste , die außerdem noch durch, die Be¬
setzungskosten erhöht werde . Tatsächlich werde der Lankier -
ausschuß gezwungen sein, die Fragen der Entschädigung , der
Sicherheit und der internationalen Schulden in ihrer Gesamt¬
heit zu prüfen . Daher sei es möglich , daß der Ausschuß sehr
bald einen Bericht verfassen werde , in dem er erkläre , daß
bei Fortbestehen des Vertrags von Versailles Deutschland
kein Kredit gewährt werden könne .

Amerika geht nicht stach dem Haag
London , 1 . Juni . Die „Times " erfährt , das Staatsamt

der Vereinigten Staaten habe auf die Einladung zur Kon¬
ferenz im Haag erwidert , es sehe keine Möglichkeit , die Ein¬
ladung anzunehmen .

Faszistische Unruhen
Bologna , 1 . Juni . Gruppen von Faszisten (nationale

Vereinigung gegen den Sozialismus ) , die sich aus verschie¬
denen Orten in Bologna vereinigt hatten , griffen mehrere
Wohnhäuser von Sozialisten und verschiedene sozialistische
Genossenschaftshäuser an und setzten sie in Brand .

Das neue Ministerium in Oesterreich.
Wien , 1 . Juni . Zum Bundeskanzler an Stelle des zu-

rückgerrötenen Dr . Schober wurde der Obmann des christlich-
ozialsn Klubs , Prälat Dr . Seipel , von der Nationalver -
ammlung mit 101 Stimmen (Christlich - Soziale , Großdeut -
che , Deutsche Bauernpartei und Graf Czernin ) gegen 58

Stünmen gewählt . Das neue Kabinett besteht aus 7 Christ¬
lich - Sozialen , 3 Großdeutschen und 1 Beamten . In der

gestrigen Nächmittägssitzüng der Nationalversammlung be¬
kannte sich der Kanzler zur republikanischen Staatsform ,
über der Form aber stehe das Wohl des Volks . Deshalb
habe er , obgleich er kaiserlicher Minister gewesen sei , nun¬
mehr den Kanzlerposten in der schwierigsten Lage übernom¬
men . Die Regierung werde die Politik der Verträge mit den
Nachbarstaaten , wie sie von Schober eingeleitet sei , fortfüh¬
ren . Finanzpolitisch werde keine Gewaltrichtung eingenom¬
men , namentlich soll keine Notenabstempelung (Entwertung
eines Teils des Papiergeldes ) stattfinden .

Württemberg
Stuttgart , 1 . Juni . Feuerwehr dien st der Be¬

amten . Nach einem Erlaß des Ministeriums des Innern
werden mit Rücksicht auf Klagen , die von den Gemeinden
und aus Feuerwshrkreisen gegen zuweitgehsnde Befreiung
von Beamten vom Feuerwehrdienst erhoben worden sind,
für den Geschäftskreis des Ministeriums des Innern nach
Anhörung des Gesamtbeamtenbeirats folgende Bestimmun¬
gen getroffen : Wegen öffentlicher Berusspslicht sind von der
Feuerwehrdienstpflicht nur folgende Beamte allgemein und
dauernd ausgenommen : Die Vorstände und die zweiten
Beamten der Oberämter und , soweit ein zweiter Beamter
fehlt , ein Beamter des mittleren Dienstes , die Angehörigen
der staatlichen Ordnungspolizei (Schutzpolizei ) , die Vorstände
der staatlichen Polizeiämter und die im Bollzugsdienst tätigen
Staatspolizeibeamten , dis Beamten der Zweigstellen des
Landespolizeiamts und der Außenstellen des Wucheramts ,
die Beamten des Arbeitshauses Vaihingen , die vom Landes¬
amt für die Staatskrankenanstalten bezeichnten Beamten
und Angestellten dieser Anstalten . Weitere Befreiungen , die
aber nur beim Vorliegen zwingender Gründe in Frage kom¬
men können , bleiben dem Ministerium des Innern Vor¬
behalten . Beamte , die der Feuerwehr angehören , können im

Einzelfall vom Vorstand der betreffenden Dienststelle tür un¬
abkömmlich erklärt werden , wenn ein Brandfall oder eine
Feuerwehrübung in eine Zeit fällt , in der der Beamte aus
zwingenden Gründen am Feuerwehrdienst verhindert ist -

Aalen , 1 . Juni . Das Oberamt fahndet nach dem 16jäh -
rigen Gymnasiasten Paul Klaus , der sich am 29 . Mai auf
einem älteren Fahrrad von Ellwangen aus in der Richtung
Hall —Crailsheim entfernt hat . Für sichere Auskunft über den
Vermißten ist eine Belohnung von 1000 ausgesetzt .

Lauchheim OA . Ellwangen , 1 . Juni . Hagel . Das
letzte Gewitter hat auch hier Hagel gebracht . Verschiedene
Landwirte haben laut Jpf - und Jagstzeitung Schäden mit
über 50 Prozent zu verzeichnen . Teilweise müssen sie sogar
umackern . Dem Vernehmen nach sind auch die Markungen
Hummelsweiler , Lindenhof , Gde . Rosenberg , und Fronrot ,
Ede . Bühlertann , vom . Hagel betroffen worden . In letzterer
Markung ist namentlich die Winterfrucht , speziell Roggen ,
erheblich beschädigt worden .

Tübingen , 1 . Juni . Preiswucher . Der frühere In¬
haber der Firma Dalberg in Reutlingen , der sogenannte
Landeswaren zurückgehalten hatte und sie später zu höheren
Preisen auszeichnen und verkaufen ließ , wurde auf Be¬
rufung der Staatsanwaltschaft von der Strafkammer zu
60 000 Geldstrafe und 6 Wochen Gefängnis verurteilt .

Rottrveil , 1 . Juni . Stillgelegte Brauerei . Der
Betrieb der hiesigen Pfauenbrauerei wurde eingestellt und
die Brauerei an die Löwenbrauerei A .-G . in Schwenningen
verkauft .

Geislingen a . Sk ., 1 . tzuni. DomMetallarbeiker -
streik . Durch Massenaufgebot von arbeitswilligen Arbei¬
tern wurde die seit Montag von den Streikenden angewandte
Absperrung der Mürtt . Metallwarenfabrik aufgehoben . Die
starken Streikposten wagten den Angestellten nicht mehr den
Zugang zur Fabrik zu verwehren .

Laupheim , 1 . Juni . Stiftung . Die Laupheimer
Werkzeugfabrik hat dem Verein „Heimatdank " 50 008 .—
zur Verfügung gestellt.

Ravensburg , 1 . lluni . Todesurteil . Das Schwur¬
gericht hat den 27jährigen Gelegenheitsarbeiter G . Reusch
von Oberailingen zum Tod verurteilt . Reusch hatte bei einem
Einbruch bei dem Landwirt Leuze in Minkerbach , OA - Ra¬

vensburg , dessen 11 Jahre alte Pflegetochter Klara Stengel
erdrosselt und 1300 Mark geraubt .

Vom Bodensee , 1 . Juni . Gemeinsamer Tod . Ein
junges Paar mietete sich in Friedrichshafen ein Boot und
fuhr weit in den See hinaus . Zwei Tage später wurde
das leere Boot gefunden . Die beiden jungen Leute , ein
Mädchen aus Mainz und ein Herr Wiehrer aus der Gegend

Heimatwurzeln .
Roman von Hans von Hekethusen .
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Inzwischen besichtigte er eingehend den Schaden ,
pruste die breiten Risse, die wie unheimliche Strahlen
nach rechts und nach links in die noch stehen gebliebenen
Dammteile hineinliefen . Zu seinem Mißvergnügen
tauchte jetzt Herr Bremmer auf , der , als er ihn er¬
kannte , sofort heraneilte .

In der sich nun entspinnenden Unterhaltung hatte
er Gelegenheit , deutlich zu merken , daß aus dem einst¬
mals sehr geschmeidigen und willenlosen Beamten in¬
zwischen ein recht selbstgefälliger Mann geworden war .
Das Nedebedürfnis , das er ihm während ihrer gemein¬
samen Arbeit ziemlich abgewöhnt hatte , brach jetzt un¬
gehemmt hervor , und er mußte an die wortkarge , in
sich gefestigte Persönlichkeit des Herrn Harfenstein den¬
ken . Er beobachtete scharf und wägte die Worte ab .
Bremmer aber schwatzte sich in die Wichtigkeir der eige¬
nen Person immer mehr hinein .

Da hieß es zum Beispiel :
- '

„Wir waren natürlich zuerst sehr erschrocken über
dieses Malheur , aber wir sind zu der Einsicht gekom¬
men , daß es Gutes im Gefolge haben wird . Wir haben
eine größere Turbine bestellt , die Wasssrtechniker sind
schon da , und die Arbeiten sind im Gange . Wir werden
der Mühle ein neues Inventar geben , und mir werden
den Damm erhöhen .

"

„ Und woher kommt das Geld ? " fragte Herr von
Bidau stirnrunzelnd . ^ ,

„Das nehmen wkr aus dem Amortisationsfonds
der Landwirtschaft .

"

. «So , so," entgegnete Herr von Bidau langsam . „Und
nue steht es mit den Rechten des Bauern Peters andas Stuck Wiese, wodurch der Wasserstaus nicht ohne
ibNtS Einwilligung in die Höhe getrieben werden darf ? "

„Oh , das wird sich schon finden ! "
Nun lachte Herr von Bidau spöttisch.
„Ihr scheint ja allerdings hier mit den größten

Schwierigkeiten Federball zu spielen ! Wenn euch das
nur gut bekommt !

"

Herr Bremmer empfand eine kleinliche Freude , zu
sehen, daß seinen einstigen Chef diese Mitteilungen ge¬
ärgert zu haben schienen. In seiner geringen Men¬
schenkenntnis hielt er es für Neid . . . Ja , mochte ei
nur sehen, daß es auch ohne ihn hier ging .

Einen abermals einsetzenden Wortschwall über wei¬
tere Aenderungen in der Wirtschaft schnitt Herr von
Bidau mit der Frage ab , ob er wisse, wo Herr von
Uhlenrode stecke und wo dieser zu finden sei .

„Die Herrschaften sind alle im Hause . Auch die Pa¬
storfamilie und Frau Ruhstrat sind gekommen , um
Herrn Egons Geburtstag zu feiern .

"
Herr Bremmer wollte noch fragen , ob er den Herrrn

bis dahin geleiten dürfe , da wandte sich dieser mit
einem kurzen Gruß ab , bestieg sein Pferd und ritt
auf dem Weg über die Bahn nach Hause .

'

Innerlich verwünschte er es nun doch , nach Parnitz
geritten zu sein . Nicht nur das , was er gesehen und
hört hatte , reizte seine Stimmung , sondern ein Scham¬
gefühl beschlich ihn .

Wie ein dunkler Trieb war es ihm am Morgen ge¬
wesen , gerade heute nach Parnitz zu wollen . Und

'
da

fand dieser seine Auslösung in der Bemerkung des
törichten Bremmer , daß Egon heute Geburtsrag babe ,ja , den Tag der Mündigkeit damit erreichte . In das
nächste Frühjahr siel der Gerdas , wo auch di -' se mit
Eintritt in das zweiundzwanzigste Jahr alle Rechteder gesetzlichen Selbständigkeit erlangte .

Auch eine mahnende Stimme raunte ihm zu , daß er
durch sein Erscheinen heute den Bruch zwischen beiden
Häusern hätte beseitigen können . Aber er besaß nichtdie Größe der Auffassung , seinerseits die Hand zur Ver¬
söhnung zu bieten .

Lrau von Bidau merkte es sofort , daß er sehr ver¬

stimmt war , da er auf keine ihrer Fragen einging . Sie
verschärfte nun seinen Verdruß mit der Bemerkung :

„ Ich wußte es ja vorher , daß du dich ärgern
würdest . Hättest du nur auf mich gehört ! Laß doch
deine hochmütigen Mündel inzwischen ihre Erfahrungen
machen . Das wäre ihre gerechte Strafe , und tue du
nichts dazu , ihnen diese Erfahrungen zu erleichtern .
Mögen sie sehen, wie sie ohne dich fertig werden !

"
Ja , ie mochten sehen, wie sie ohne ihn fertig wur¬

den . . . Aber daß ihnen das augenscheinlich möglich war ,
gerade das wurmte ihn . Und ein kleinlicher Haß griff
in ihm Platz , gegen den eine bessere Regung ohne Er¬
folg ankämpfte .

So gingen die Monate dahin . Der Schaden , den
das Wasser angerichtet hatte , war längst ausgebefsert
worden . Alle damit zusammenhängenden Neuerungen
standen fix und fertig da und wurden in Betrieb gesetzt .

Noch immer schwebte die Frage , ob der alte Peters
den Rest der Wiese hergeben würde . Alle Bemühungen
deshalb waren bisher gescheitert . So sah man ein , daß
man die Sache vorläufig auf sich beruhen lassen müsse.
Aber bedauerlich blieb es doch , daß die neue Turbine
und die Neueinrichtung der Mühle nur mit der halben
vorhandenen Kraft arbeiten konnten .

Walter Uhlenrode zeigte für diese Tatsache außer¬
ordentliches Interesse .

Tante Lamme behauptete , er fühle so mit , als ge¬
höre er bereits zur Familie . Aber auch Egon schien
keinen Geschmack an solchen Bemerkungen zu finden ,
denn die Tante erlebte den Schmerz , nun auch von ihm
zu hören , daß sie aus dem besten Weg sei , ihm und
Gerda den netten Umgang mit Walter vollständig zu
verleiden .

IGortschung falgt.



von Diberach a . R „ hätten voll LMMü aus TrSuerMefe
abgesandt, sowie eine Karte an ihre Wirtsleute : „ZumAndenken von einem glücklichen Paar , das den Tod in denWellen fand.

"

Evang. Landeskirchenversammlung
Skutkgark, 1 . Juni . In der Donnerstagsitzung kam zunächstdie Frage der fln anzi ellen Aus ein a nd ersetzun gzwischen Staat und Kirche zur Verhandlung . Die

Verfassung bestimmt in 8 63 : „ Als Abfindung ihrer Ver-
mogensanspruche an den Staat (der Staat hatte 1806 Las
- «s.öut eingezogen . D . Red. ) erhalten die evang. und die
kath. Kirche eine unveränderliche Geldrente. Die Renten sindunter Berücksichtigung der Mitgliederzahl der Kirchen nachihren bestehenden Bedürfnissen zu bemessen (Abs . 1) . . . Ein
Gesetz regelt das Nähere . Bis zu dessen Inkrafttreten werden
die Bedürfnisse beider Kirchen nach den bisher geltenden Be¬
stimmungen aus der Staatskasse bestritten (Abs. 3) . Wegender Unsicherheit des Währungszustands ist diese endgültigeRente auf absehbare Zeit noch nicht festzusetzen. Der lieber-

Fragen beraten hatte,
'

schlägt der L .K.V . eine auch der
Staatsregierung und dem Landtag zu übermittelnde E r -
klärung vor, in der für die Verwilligung der durch den
sinkenden Geldwert nötig gewordenen Aufbesserungen der
Psarrgehalte und -Pensionen gedankt und dann fortgefahrenwird :

„Die L .K .V . hält daran fest , daß die finanzielle Neuord¬
nung unter Wahrung der durch die Landesverfassung begrün¬
deten Rechte vorgenommen wird . Jnsolange dis endgültige
Auseinandersetzung zurückgestellt wird , hat die vorläufige
Neuordnung nach Inhalt und Geist der Landesverfassung so
zu geschehen, daß die bestehenden Bedürfnisse der Kirchen
unter Berücksichtigung der Mitgliederzahl beider Kirchen aus
Dtaatsmitteln befriedigt werden und die einzuführende Lan¬
deskirchensteuer in der Hauptsache für später entstehende kirch¬
liche Bedürfnisse Vorbehalten bleibt . Hiezu ist , solange der
Goldwert häufigen Aenderungen unterliegt , erforderlich , daßdi« Staatslei st ungen nach einem beweglichen
Maßstab bestimmt werden, der sich den jeweiligen Wert¬
verhältnissen selbsttätig anpaßt , und daß diese Leistungen nicht
durch den Staatshaushaltsplan , sondern durch ordent¬
lich e s G e s e tz auf eine Reihe von Jahren geregelt werden.

Die L . K .V . billigt dis bisherige Haltung der Kirchen -
behörds in diesen Fragen und sie vertraut darauf , daß ihr zur
rechten Zeit Gelegenheit zu weiterer Stellungnahme gegeben
Wird .

"
> Die Verhandlungen gehen weiter . „

Das Work Pfingsten erscheint insofern der Form Ostern
ähnlich , als es sich auch bei diesem (meist ebenfalls artikel - und
geschlechtslos gebrauchten) Feiertagsnamen offenbar um eine
Mehrzahl handelt; und ebenso wie Ostern , sagt uns die
Bezeichnung Pfingsten nichts über die kirchliche Bedeutungdes Festes (das zur Erinnerung cm die Ausgießung des hei¬
ligen Geistes begangen wird) , sie weist vielmehr nur —
sozusagen ganz arithmetisch — aus seinen Zeitabstand vom
Osterfest hin, von dem es stets sieben Wochen , das sind rund
fünfzig Tage , entfernt ist . „Der fünfzigste " (nämlich : Tag)
heißt nun im Griechischen penteköste (sc. kemöra), woraus
dann bei uns — wohl vermittelt durch ein gotisches painte-
küsts — in allmählicher Abscheifung Pfingsten geworden ist.
Von den Zusammensetzungen mit dem Wort seien hier nur
genannt die Pfingstrose für die Päonie ( die zu Pfingsten
gleich einer Rose blüht) und der Pfingstochse , d . h . der vunt-
bekränzte , zum Pfingstfest auf die aufgetane Gemeindeweide
(Pfingstweide oder -wiese) geführte Stier .

Das Fronleichnamsfest fällt stets auf den Donnerstag nach
Trinitatis , d . i . dem ersten Sonntag nach Pfingsten. Es wird
in der katholischen Kirche (seit dem 13 . Jahrhundert ) be¬
gangen zur Feier der Transsubstantiation , d . h . der Ver¬
wandlung der gesegneten Hostie in den Leib (mhd . llchnam
-- - „Körper"

) Christi unsers „Herrn"
, im Althochdeutschen

fr» genannt (davon das Adj . fron. abd . frono, . mhd . vronsej
----- „den Herrn betreffend "

, auch „heilig"
: vgl. auch noch

unser modernes Wort Frau (ahd. frouwa , mhd . vrouwe.
Ursprünglich ----- „Herrin"

, als Fem . zu fro) .

Vom Neckartanalbau
Nach dem Bericht der Neckar-Aktiengesellschaft , die ihre

Verwaltung nunmehr ganz nach Stuttgart verlegt hat, über
Sas erste Geschäftsjahr bis 31 . Dezember 1921 betragen die
verfügbaren Mittel insgesamt 300 Millionen Aktienkapital
md über 450 Millionen Darlehen (Schuldverschreibungen) ,
ver fortschreitenden Teuerung wegen muh das Aktienkapital
am 260 Millionen Mark erhöht werden, zu deren Ueber -
-cahme Las Reich , die Neckaruferstaaten und die Hauptgrün -
)er sich verpflichtet haben. Weitere Teilschuldverschreibun -
zen auszugeben, wird voraussichtlich erst im nächsten Jahr
nötig sein . Zurzeit werden am Kanalbau rund 2000 Arbei¬
ter beschäftigt . Um die durch Witterungsverhältnisse beding -

ichen Teils der Erdbauten kann man im nächsten Frühjahr
nit den Kunstbauten (Wehren , Schleusen usw .) beginnen.
Oie Staustufen um Heidelberg sollen 1925 , der Wehr- und
Krückenbau von Horkheim , Lausten und Nntertürkheim 1923
ertiq sein . Die Brückenbauten von Obertürkheim werden
wch dn Jahr 1922 beendet . Aus den im ersten Bauabschnitt
»ora^ ebenen Staustufen werden 20 000 Pferdekräfte oder
!26 Millionen Kilowattstunden (bei einem späteren Gesamt¬
gewinn von 59 000 Pferdekräften) gewonnen, was etwa
rem ganzen Strombedarf von Mannheim , Ludwigshafen,
Stuckaart und Eßlingen zusammen gleichkommt . Beim Ab¬
satz der elektrischen Kraft will die Neckar-Aktiengesellschaft
sede Konkurrenzstellung vermeiden und daher den Strom
nicht an einzelne Verbraucher, sondern an die vorhandenen
Stromerzeugungs - und Verteilungsgesellschaften abgeben .
Dock sollen die Verbraucher an der sich ergebenden Stroin -
oerbilliauna eilhaben . Die Aktiengesellschaft wird sich nnt
L bis 40 Millionen Mark an dem Großkraftwerk in Mann -
beim an den Werken in Heilbronn, sowie an der Wurst.
Landeselektrizitätsgesellschaft (Stuttgart ) beteiligen . Als
lischst - Bau»ui»»b- i,t di- St»-- -°r-
gesehen . - - - .

^

Allerlei
llk in Madrid von einem Töchterchen

-N .L ?» L -? F ist ° >°s das °»<- b-s >°nt>"
verstorbenen Kaisers Karl. . ,

lungen des Statistischen Reichsamts derzeit 1111 aus iuuu .

Mr d
'eM Krieg «aMetz auf 1000 MäMek 1038 Fküüen . --

Sowjetrußland kommen 1229 Frauen auf 1000 Männer .
An Worcheloergistung sind in Gleißen (Nsumark) zwei

Töchter eines Landwirts gestorben . Die Pilze scheinen ver¬
dorben gewesen zu sein.

Durch Blitzschlag sind aus einer Schafherde in Wedden¬
dorf (Kreis Handelegen) 28 Stück getötet worden.

Grubenexplosion. Auf der Grube Amalie (Essen) hat eins
Explosion am 31 . Mai starke Zerstörungen angerichtet . Bis
1 . Juni morgens 6 Uhr waren 13 Tote und einige Verletz !«
geborgen, 13 Mann werden noch vermißt.

Eheringe werden bei uns sowohl vom Mann wie von
der Frau getragen und bei der Trauung gewechselt. In
England war bisher die Zeremonie des Ringwechsels nicht
üblich, sondern der Bräutigam steckte nur der Braut den
einfachen goldenen Reifen an den Finger , ohne von ihr
einen Ring zu empfangen. Die englischen Frauen wünschen
nun , daß das anders wird und daß auch der Mann durch
einen Ring öffentlich seine Gebundenheit anerkennt. Die
englischen Blätter bringen zahlreiche Zuschriften aus ihrem
Leserinnenkreise , in denen gefordert wird , daß das Tragen
eines Eherings für den Mann verbindlich gemacht wird.

AnZsrechiigkeit . Der Schlafwagenschaffnerstreckt die Nase
schnuppernd in die Lust. Dann schießt er auf eine Tür zu.
Oeffnet sie . Richtig ! „Mein Herr , im Schlafkupee darf nichr
geraucht werden ! " — „So ! Vorhin hat einer im Raucher-
kupee geschlafen, — da Ham Sie nix gesagt ! " (Lust . Blätter .)

Lokales .
Wildbad , den 1. Juni 1922 .

Pfingst -Sonderzug . Am Samstag , den 3 . Juni ver¬
kehrt ein außerordentlicher Personenzug , Pforzheim ab
1 . 50 Uhr, Wildbad an s2 .53 Uhr mit Halt auf allen
Zwischenstationen.

*
Im Juni (älter Jnnii , als Genitiv von lunius , ec. monsis)

steckt der Name einer Göttin ; er ist nach der Juno , der Ge¬
mahlin des Jupiter , benannt , von Karl dem Großen durch
„ Brachmonat"

, (brächmänSt) verdeutscht worden mit Bezug
auf die Zeit des „Brachliegens" der Felder (zu brach —
„umgebrochen" . Brache — „erstes Umgebrochensein des
Bodens " nach der Ernte ) , was auf einen früher» Zeitpunkt
der Ernte , als wir ihn heute gewohnt sind , schließen läßt .

ep . kirchenopfcr am Pfingstfest. Das Kirchenopfer am
Pfingstfest hat letztes Jahr 107 451 .— -ll ertragen . Aus
dieser Summe wurde außer zahlreichen inländischen Gemein¬
den , darunter auch Oppau, die deutsche evangelische Aus¬
landsdiaspora namentlich in Rußland , ferner obsrschlesische
Gemeinden unterstützt . Aus dem heurigen Pfingstopfer
sollen wiederum auch unsere notleidenden Brüder in Ruß¬
land , sowie in Beßarabien unterstützt werden . Ebenso soll
aus dem Pfingstopfer die kirchliche Fürsorge für dis aus-
gewanderten evang. Deutschen in Aebersee bedacht werden,
werden.

Staatliche Beihilfen für Handwerkslehrlinge. Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt: Gesuche um Gewährung staat¬
licher Beihilfen an bedürftige und besonders tüchtige begabte
junge Leute von guter Führung zur Erlernung eines Hand¬
werks müssen spätestens bis 15. Juni 1922 beim Landes¬
gewerbeamt eingehen; es liegen jetzt schon sehr zahlreiche An¬
meldungen vor . Bei der Beschränktheit der vorhandenen
Mittel können nur besonders tüchtige junge Leute mit der
Gewährung einer Heihilfe rechnen .

Persönliches Erscheinen vor den Finanzämtern darf nach
einer Entscheidung des Reichsfinanzhofs von der Finanz¬
behörde nicht verlangt werden , wenn der Vorzuladends
dringende und triftige Gründe für seine Unabkömmlichkeit
geltend machen kann.

Gedenkfeier der 248er. Die ehemaligen Angehörigen des
Reserve-Infanterie -Regiments 248 werden am 2 . und 3 . Sep¬
tember d . Js . in Kirchheim u . T . ein Denkmal für die im
Weltkrieg gefallenen Kameraden einweihsn, womit eine Lan¬
desversammlung der alten Kameraden verbunden fein wird .
Alle ehemaligen Angehörigen sowie Gönner und Freunde
des Regiments werden zu der Feier eiugeladeu. Der Aus¬
schuß bittet sie alle um freiwillige Spende » zur Aufbringung
der erforderlichen Mittel , dis auf Girokonto Stuttgart 15303
der Sammelstelle für die Errichtung eines Gefallenen- Gedenk -
steins Reserve-Jnf .-Regts . 248 einbszahlt werden wollen.
Auch die Redaktion unseres Blattes ist zur Vermittlung von
Gaben gern bereit. Weitere Auskunft erteilt Kamerad H.
Gloning in Stuttgart , Kepplerstr. 14.

Schülerausslügc. Nach einer Bekanntmachung des württ .
Kultministeriums sind Schülerausflüge mit weiten Eissnbahn-
fahrten künftig u unterlassen und die Ausflüge auf die nähere
Umgebung des Schulorts zu beschränken . Ausgenommen sind
Ausflüge zu wissenschaftlichen Zwecken . Die Bestimmungen
über die Aufwandsentschädigung der Lehrer bei Ausflügen
sind dahin abgeändert worden, daß Len Lehrern anstelle einer
festen Vergütung die tatsächlich erwachsenden Auslagen für
Fahrt und Zehrunasaufwand zu ersetzen sind . ,

Reue Briefmarken. Die Briefmarken zu eine , zwei und
>rei Mark , dis bisher in zweifarbiger Ausführung von der
Reichsdruckerei hergestellt wurden , sollen in Zukunft nur
noch einfarbig gedruckt werden, wobei der hellere Unterdrück
fortfallen soll . Mit der Ausgabe der neuen Marken zu zwei
Mark soll, nach einer Mitteilung des Reichspostministe¬
riums demnächst begonnen werden. Ebenso werden auch
Freimarken zu 20 Mark nach einem neuen Entwurf von
Scharff hergestellk, die auf Masserzeichenpapier mit Waffel¬
muster gedruckt sind . Var der Ausgabe der neuen Frei¬
marken sollen aber dis alten Briefmarkenbeständs aufge¬
braucht werden.

Giftige Wirkung von Rhabarbsrblatkgemüse . Das Stutt¬
garter Untersuchungsamt schreibt : Die in einer Familie vor¬
gekommenen Erkrankungsfälle lassen es angezeigt erscheinen ,
das Publikum vor dem Genuß von Rhabarber b l a tt gemüse
zu warnen . Dieses war im vorliegenden Fall wie Spinat zu-
bereiket worden : das erste Brühwasser soll sogar weggegossen
worden sein . Trotzdem rief das Gemüse bei vier Personen
ziemlich heftige Bergiftungserscheinungen hervor . Schon die
Stengel der Rhabarberpflanze , in viel höherem Maße aber
noch die Blätter , enthalten die giftige Oxalsäure (eine orga¬
nische Säure ) teils in Form von unlöslichem Calciumoxalat,
teils wahrscheinlich in Form von löslichem Kaliumbioxalak,
dem bekannten giftigen Sauerkleesalz . Die Stengel von
Rhabarber werden bekanntlich gerne zu Kompott verarbeitet ,
jedoch wird solches Kompott dann in wesentlich geringerer
Menge genossen, als dies bei der Verarbeitung der Blätter
zu Spinatersah zu geschehen pflegt. Auch bei der Zuberei¬
tung der Stengel empfiehlt es sich, das erste Brühwasser ab -
zu gießen und eventuell bei der weiteren küchenmäßigen
Zubereitung auf 100 Gramm Rhabarbersubskanz 0,3 Gramm
(also eine kleine Messerspitze voll) kohlensauren Kalk zur
Entgiftung beizufügen. . Lstn dem Genuß der . Rhabarber -

blLtksk Mk ZÄM
' MZFS 'AM schökt MLLr ^

wärks Erkrankungsfälle beobachtet worden sind. Auf alle
Fälle sollten bei der küchenmäßigen Zubereitung von Rha -
barberolättern zu Spinakersatz nach Abgießen des ersten
Brühwassers aus 100 Gramm Blattsubstanz etwa 0,7 Gramm
kohlensaurer Kalk zur Entgiftung zugegeben werden.

Letzte Meldungen .
Tie Antwort der Reparationskommissiou .

Berlin , 1 . Juni .
Die Reparationskommission hat der deutschen Krkeas -
lastenkommission in Paris am 31 . Mai abends ein
Schreiben zugehen lassen , dem die Entscheidung der Re -
pakationskonttnissiott in der Anlage beigefttgt ist . In
der Entscheidung heißt es u . a . : Die Neparations -
kommission hat das Schreiben des deutschen Reichs¬
kanzlers vom 28 . Mai aufmerksam gevrüft . Die Kom¬
mission erkennt in Berücksichtigung der Von der deut¬
schen Regierung abqsaekenen Erklärung an , daß das ,
was die deutsche Regierung bereits getan hat und die
neuen Maßnahmen , zu deren Ergreifung sie sich ver -
vflichtet , eine ern ^Nche Anstrenguno bildet , um den
Forderungen der Revaratronskommissign zu entspre¬
chen . Infolgedessen beschließt sie , den am 21 . März be¬
willigten vorläusigen Aufschub für einen Teil der wäh¬
rend des Jahres 1922 in Ausführung des Zahlungs¬
planes zu bewirkenden Zahlung zu bestätigen . Dieser
Aufschub für das Jahr 1922 wird also mit dem 1 .
Juni endgültig . Die Kommission nimmt davon Kennt¬
nis , daß wegen der Einzelheiten verschiedener Ab¬
machungen zur Erfüllung der von der Kommission ge¬
stellten Bedingungen ein Benehmen zwischen der deut¬
schen Regierung und dem Finanzkomitee stattfinden
wird . Sie vermerkt andererseits , daß die Vorschläge
hinsichtlich der schwebenden Schuld von der deuts hen
Regierung nur für den Fall als geeignet betrachtet
werden , wenn Deutschland eine ausreichende Unter¬
stützung durch eine auswärtige Anleihe erhalten kann .
Die Revarationskommission muß darauf Hinweisen , daß
der hiermit bestätigte Aufschub gemäß dem Schluß des
letzten Abschnitts der Entscheidung Nr . 1341 in je¬
dem Augenblick widerrufen werden kann , falls die
Kommission später zu der Ueberzeugung gelangt , daß
Deutschland es an der Erfüllung der festgesetzten Be¬
dingungen fehlen läßt . Unbeschadet ihrer eigenen all¬
gemeinen Befugnisse , welche sie sich in dem genann¬
ten Abschnitt Vorbehalten hat , behält sich die Kommis¬
sion ausdrücklich das Recht vor , den Aufschub zu wider¬
rufen , falls sie zu irgendwelchem Zeitpunkt von dem
Fortschritt der Regelung der noch in der Schwebe be¬
findlichen Fragen nicht befriedigt sein sollte oder falls
Deutschland in Ermangelung der von ihm gewünschten
Hilfe mittelst einer auswärtigen Anleihe , die in dem
Schreiben des Reichskanzlers vom 28 . Mai 1922 hin¬
sichtlich der Begrenzung der schwebenden Schuld im
einzelnen aufaeführten Maßnahmen nicht ausführen
und anders Abmachungen zur Regelung der Frage des
Fehlbetrages im Haushalt und der schwebenden Schuld
nicht in einer , die Kommission befriedigenden Wsise
statt dessen zustande kommen sollte .

Entschävigungsdebatte im englischen Unterhaus .
London , 1 . Juni . Im Unterhaus eröffnete die Ent¬

schädigungsdebatte der Arbeiterführer Clynes . Er
sagte , England sei der wahre Freund Frankreichs und
die Arbeiterschaft wünsche , daß diese Freundschaft
a - recht erhalten werde . Die Sicherheit Frank -
rei könne nur in der Durchführung dessen gefunden
werden , was im Völkerbund vorgesehen sei. Man könne
Deutschland vielleicht niederschmettern und zerstückeln,
aber dadurch würde man es für Deutschland weniger
möglich machen , die geforderten Entschädigungen inner¬
halb der von den Alliierten festgesetzten Zeit zu be¬
zahlen . England habe auch in Frankreich Hoffnun¬
gen erregt , die sich jetzt als vollkommen undurchführ¬
bar erwiesen . Clynes fragte , für welche Zeit die
Ruhrfrage aufgeschoben worden sei. Die Drohung
mit militärischer Gewalt zum Eintreiben der Ent¬
schädigung biete ein ernstes Hindernis für das wirt¬
schaftliche Wiederaufleben in England . Clynes fragte ,
ob Großbritannien in irgend einer Weise zur Teil¬
nahme an einer weiteren Besetzung deutschen Gebiets
verpflichtet sei und ob anläßlich der jetzt in Aussicht
stehenden Regelung der gegebene Augenblick gekommen
sei , um die Zurückziehung der britischen und der fran¬
zösischen Truppen aus dem besetzten Gebiet Deutsch¬
lands zu vereinbaren . Welche Einwände könnten ge¬
gen eine internationale Anleihe bestehen, wre sie vor
kurzem von Deutschland vorgeschlagen wurde , um die-

.ses in den Stand zu setzen , wenn auch nicht dre ge¬
samten Entschädigungen , 7o doch bestimmt ernen gro¬
ßen Teil zur Bezahlung zu bringen ? Könne man dies
nicht von Deutschland viel besser erlangen durch ern
Uebereinkommen oder durch ein Schiedsgericht als
durch die Anwendung von Gewalt ? — Kenwor -
thh erklärte , wenn man wirklich die Lage Europas
bessern wolle , müsse - man alles anwenden , um die
Zurückziehung der Besatzungshsere zu er¬
reichen . Die Okkupationsheere hätten bereits mehr
verschlungen , als man von Deutschland erhalten habe .
Wenn der Völkerbund zu einer Realität gemacht werde ,
werde er eine viel bessere Verteidigung für Frankreuh
als jeder Akt von Gewalt oder jedes militärische
Bündnis .

Stuttgart , 1 . Juni . Höhere Vrokpreise . Die Ge¬
werbe - und Lebensmittelabteilung des Gemeinderats hat be¬
schlossen , die Preise für Mehl und Brot , zu erhöhen. Von
heute ab beträgt der Höchstpreis für 1000 Gramm Marken¬
brot 7,30 -ll (bisher 6,50 -ll) . für 1 Pfd . Markenmehl einschl.
Düte 4,20 -ll . In dem Preis für das freie Gebäck tritt keine
Aenderung ein .

Stuttgart , 1 . Juni . Schwereinbrecher . Das Schöf¬
fengericht verurteilte den 21 Jahre alten Feinmechaniker Fritz
Schmidt, der in der Weißenburastraße einen Einbruch verübt
und Vrillantschmucksachen im Wert von 600 000 -ll gestohlen
hatte , zu 1 Jahr Gefängnis . Die gestohlenen Sachen wurden
wieder beigebracht.

Ludwigsburg , 1 . Juni . Autounfall . Auf der Fahrt
zwischen Bietigheim und Ludwigsburg fuhr infolge V« '-
sagens der Steuerung ein Personenauto , in dem sich Offi¬
ziere der Stuttgarter Intendantur befanden , auf einen Stern¬
haufen. Die Insassen erlitten Verletzungen an Kopf und Hand.

Heilbronn. 1 . Juni . Pockenfälle . In den letzten zwei
Monaten sind hier sieben Pockenfälle vorgekommen. Es han¬
delt sich , wie Medizinalrat Dr . Haag mitteilt, um schwarze
Blattern . Es liegt aber keinerlei Grund zur Beängstigung
vor.

Alm . 1 . Juni . Streikp r,y z e ß . Vor der bissigen Sstick.
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Geislingen verhandelt , die arg 25 . März einen „ Streik¬

brecher , den Bildhauer Keiler , mißhandelt vzw . zuruckgehal¬
ten und weitere Personen belästigt haften . Dst Anklage lautete

auf Nötigung . Das Gericht vsrurientc drei Aroerter zu je
3 Wochen , weitere drei zu je 5 - 14 Tage Gefängnis und

zwei zu Geldstrafen von 500 -st h -:m . 500 - st.

H 6 u d e l 5 n 6 ch r i ch L e n
Dn "arkurS am 1 . 3uni : 277 .80 Vloik . _
<?-rr Papier - eKum -auf betrug in der dritten Maiwocke rund

18Ü r »7 Miiiiarden Mare , davon 144,138 Milliarden veeichsban

Noten und 8889 Millionen Dar >chnskaNenjche>ne.
- Der Preis M ZeNnp ^ rnckp ^ -er .

I« R -Ae« wurde - vom

Fabrikantenverbe .nd für d u , Monar oum zum für ois

Frachteihöhung um 61 -1l für 100 Kg . heraufgesehk. Eine Eikers

Merteuerung wegen der Kohlenpreiserhohung wird sich anschließen.
^

Befriedigende Baumwollernte in Amerika . Amerikanischen
Meldungen zufolge können die Aussichten für die Baumwo .lernte

in Arkansas , Florida , Tenessee und Missouri als befriedigend be¬

zeichnet werden . . „
Uranvecherz. Bei - er bekannten -warmen Quelle Ragaz m o er

Mhe von Bättis im Calandatal (Schweiz ) soll das Vorhandensein
von ziemlich QUs-gedehnten L-agern von Uranpecherz , au -̂- orm
Vadium gewonnen wird, fesigesteUt worden sein . Das Tal soll auch

Quecksilber enthalten . ^

Stuttgarter Börse , 1 . Juni . Die Kursgestaltung an der heutigen
Börse war nicht einheitlich , neben Kursermäßigungen gab es Kurs¬

erhöhungen: im allgemeinen ist jedoch zu bemerken, daß die gestern
ausgetretene freundlichere Stimmung angehalken und das drin¬

gende Berkaufsangebok anfgehört hat . Die Umsätze waren gering.
Der Rentenmarkt verkehrte in fester Haltung , 4 v . H . Aerchs-

anleihe war 8 höher bei 107 . 8.5 v . L . 2 v . L . bei 86, 3 v . H. zog um

10 v . 8 - auf 135 an . Bon - en B ankaktien chwarn Bankanstalt
5 v . 8 . niedriger bei 200 , auch Hypothekenbank schwacher der 171>,
dagegen konnten Notenbank 10 v . H . auf 540 anziehen, wogegen
Vereinsbank zum einem um 20 v . H . niedrigerem Kurs bei 220

ohne Ware gesucht waren . Für B r a u e r e i w e r t e bestand kein

Interesse, die Kurse mußten fast durchweg nachgeben : Ravensburg
blieben 330 ausschl . Bezugsrecht, Etzlinger 210 , Retkenmeyer --2v

(350) , Aohenzollern 330 (380) , Zahn 150 (160) ,Pfauen unk Wulle
475 und 360 . Bei den Spinnereiaktien Valoren Erlangen
10 v . H . und schlossen 1230 , Unterhausen 1860, Bietigheim 1300 .
Kolb -Schüle wichen 60 v . H . auf 1900 , Kottern ^ 0, Kuchen ,120

(1100) , Filz 1150 , Ehlingen 1160 (1190) , Kattun 2400 (2500) . Bon
den Metallaktien konnten sich Feinmechanik bei 1050 behaup¬
ten und Hohner um 30 v . H . auf 1430 anziehen, mmghans 370 (410) '
zu welchem Preis sie rationiert werden mußten . Mekallwarenfab - ck

schlossen 1250 (1200) . Auf dem Markt der M a s ch >n e n a ktl e n

hatten Daimler eine kleine Erhöhung auf 395 zu verzeichnen . Laup-

heiiner 820 , Eßlingen 710 , Hesser 710, Weingarten 750 , Neckar-

fulmer 610 . Bon den übrigen Werten notierten Anilin unverändert
690, Vremen -Besigh. 20 v . Z . höher bei 1550, Heidelberger Zement
680 , Berlaqsanstalt 1050 ( 1020) , Köln -Rottw . 690 . Krumm gewan¬
nen 15 v . H . und schlossen 355, Salzwerk Heilbronn 30 v . S - hoher
bei 980 , Straßenbahnen 195, Stuttgarter Zucker 780 (770) , Mannh .
Oel 770, Transport 700 ausschl . Dwiden- e , Ziegelwerke 20 v . H .

höher bei 670. Würft . Vereinsbank .

Märkte
Stuttgart . 1 . Juni . Dem heutigen Schlachtviehmarkt waren zu¬

getrieben: 38 Ochsen, O
' Dullen, 160 Iungbullen , 135 Ämgrinder.

225 Kühe , 377 Kälber, 1286 Schweine, 162 Schafe u 7 Ziegen, die
sämtlich verkauft wurden. Verlauf des Marktes : mäßig belebt .
Erlöst wurden aus 100 Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . : 2700 bis
2800 .st (wie am letzten Markt am 30. 3u5m ) ,2 . : 1 M " 2400 .st,
Bullen 1 . : 2300—2500 -st (unverändert ) , 2 . : 1950—2200 -2t , Oung-

rinder 1 . : 2700—2850 -1l (unverändert ) , 2 . : 2300—2550 --st, 3. : 1800
bis 2200 -st : Kühe 1 .: 1800—2150 (1800—2200) -st , 2. : 1300 b -s
1750 -1i , 3 . : 800—1100 -st : Kälber 1 . : 2900—3050 -st (unverändert ).

2 - 2600—2800 8 .1 2350—2500 Ist,- SchMine 11 8300 - 3-156
Wzg —8450) - - st, 2 . : 3060—3200 - st, 8 . : 2500- 2800 - st . — Der
nächste Markt findet nicht am Dienstag , sondern am VNttwoch
nach Pfingsten statt.

Wciidcsstedt, 1 . vuni. Marktbericht . Der Zutrieb znm letzten
Wochenichweineinarkt betrug 82 Milchschweine. Für daS Paar
wurde bezahlt: 1 . Sorte 1990—2200 -1t , 2 . Sorte 1700—1800 -st .
Da sich die - Käufer zurückhielten, blieb ein kleiner Teil unverkauft .

Herrenberg , 1 . 3uni. Viehmarkt . Zugelrieben : 10 Och¬
sen 200 Kühe und Kalbinnen, 80 Stück Sungvieh. Von Händlern
waren 87 Stück zugeführt. Erlöst wurde für Lin Paar Ochsen
52 000—60 000 -st, für eine trächtige Kuh 25 000—32 000 -1t , für
eine Milchkuh 25 000—32 000 -1t , sür eine Schlachtkuh 17 000 bis
22 000 >1t , für eine Kalbin 22 000—34 000 -st, für ein Aungrmd
oder et len Stier 6000—20 000 -st . Preise fallend wegen - et
Velden wertung. Es waren wenige Käufer am Platze . Der Ver¬
kauf r ar schleppen.- . Begehrt war besonders fettes Vieh , Jung¬
vieh , cächliaes Vieh , Milchkühe. Aus - em Schweinemarkt wa¬
ren zuacsühr

'
t : 350 Milchschweine, Erlös pro Paar 2400—3200 --st :

110 Läuferschweine, Erlös pro Paar 3500—6500 -st. Alles wurde
verkauft .

'
. ^ ,

Schlachtviehmarkk Illm, 1 . 8uni . Zugekrleben waren 23 Stück
Großvieb , 65 Kälber, 41 Schweine, 1 Schaf . Erlöst wurden aus je
1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 2 . : 2400 -st, Bullen 1 . : 2200—2450 -st»
2 - 1900- 2200 -1t, Rinder 1 . : 2700- 2800 -st, 2 . : 2300—2400 -st.
Kühe 1 . : 1800- 2200 -1t, 2 . : 1300—1500 -1t, 3. : 900 - 1200 -st . Käl-
der 1 : 2800—2900 -1t , 2 . : 2600—2700 -1t . 8 .: 2300- 2500 -st.
Schweine 1 . : 3300—3400 -1t , 2 . : 3000—3200 -1t. 3 . : 2600—2700 -st.
Verlauf des Marktes lebhaft.

Wetter-Bericht
3m Norden steht eine große Störung , aber der Hochdruck !m

Osten behauptet sich noch. Am Samstag und Sonntag sind verein -,
zelte Gewitter , sonst aber trockenes und warmes Weiter zu er¬
warten . , . . . "-g

'' - ^

11 l.1Mll - V »8tI«k8i>! i!le W
VonvEnksuf .

' OigZs' l'önkZus Wlksns, am Kurplatz.
« SG

Wildbad.
Am Samstag , den 3. Juni 1922 vorm . 11 Uhr wirbst

auf dem Rathaus der

KmertiU im IImiMS,
ca . 8 Ar , für die 3 Nutzungsjahre 1922 —1924 öffentlich
versteigert.

Wildbad , 2. Juni 1922 .

-« 7«

Die Stadtpflege .
Stadt Wildbad .

Reifig-Holz-Berkauf.
Am Dienstag , den 6. Juni 1922 , nachm . 5 '/- Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus Stadtwald IV Abt . Buch¬
busch und Steinriegel , V Abt . 8 Wannekopf

18 Flächenlose geschätzt zu 74V Wellen.
Händler und auswärtige Steigerer sind von der Ver¬

steigerung ausgeschlossen .

Danksagung .
Durch Vermittlung des Herrn Stadtpflegers Brachhold

sind dem Unterzeichneten neuerdings folgende Spenden aus
Amerika übergeben worden :

Mk . 1615 für den Kirchenglockensonds von Frau Berta
Thumm , geb . Kloß in Florida .

Mk. 1600 für den Glocken - und den Orgelfonds von
Frau E . Werner -Toussaint in Montreux .

Mk . 3444 sür den Glocken - und Orgelfonds , Mk . 1000
für den Bau eines ev . Vereinshausss von Herrn Christian
Schmid , Steinhauers in Wildbad , Olgastraße , Ertrag einer
Sammlung in Buffalo .

Mk. 2000 für den Bau eines ev . Bereinshauses von
Frau Mina Gaus , geb . Kappelmann , in Brooklyn .

Allen hochherzigen Gebern wird hierdurch herzlichst
Dank gesagt.

Evang . Stadtpfarramt :
Dr . Federlin .

Am pfjng5l5SM5tag > Uen s . ^ M'
»: M2

bleiben unsere Hassen unä küroräume

geschlossen .
vireclion ä . Visconto-Eelelisäiaft

^ eigsielle Wläbaä,

IlMöiMtllie « . MlickMoime

ktzimtolästt . 21 . ü . Nälkk, ? lvkLÜ !6M kernruk 2218 .
behandelt Gicht, Rheumatismus , Ischias , Aderverlalkung, rheu¬
matische Gesichts - u . Kopfschmerzen, Hautausschlag, Krampfader-
geschwllre, offene Beine usw . mit bestem Lxfolg .
(iugeoäiggvose . Sprechstunde in Mldbad : Freitag vormittag

8—1 Uhr, Kochstraße 193 bei Fischer .

VN
werden angeranfi .

Von wem ? sagt die Ge
schäfisstelle ds , Bl .

es »

.« 4
könnte ein vetMetes,

srdeit8sinv8

sich während der Saison (Privat
oder Gasthaus ) unentgeltlich im
Kochen ausbilden , hier oder Um¬
gebung. Angeb. erb , unter M . G .
8 o :i die Exped . ds. Bl . zzz

8tetn Mede
zu haben bei

Will , kvtt , I-sikllbekgltr .

Tension
für 3 Erwachsene ab 1 . Juli für 3—4 Wochen, möglichst 1 Doppel-
und 1 Einzelzimmer, oder 3 Einzelzimmer mit guter Verpflegung
gesucht . Angebote mit Preisangabe unter Df. 834 an Ala -
Haasenstein L Vogler , Düsseldorf, Hansahaus , *

I um cker kortsclrreiienäen OelcienivvertunA kecknuvA 2U tragen
jriskung27. u . 2s . iun TüÄäsulsvks lllsssenlokksrls

A MMssSFUSF»
im ZünriiFrien T âll auk ein Ooppel -Los

6« 1 ÄL .
6 » >i T

ßm! TOV
?ari / « «Fs« :r ««s/Fs Los Zewinni/

1x>spieis I. Klasse : ^ usteUuvxŝ ebübr 2 -st 5V mekr
Los Ooppel -Lor

LS. S0 SL.S0 SS . 40 F^ -F. S0
SWMarkl

^ ' 6.
Lbsisc/lecststonio Liuitzari 8771

VermlMung durch : tzg . kgWvr. (V . !V. Lvtt'sMM .) MäbSl!

VLr litzktzrn

Mzchs - äMteW
such

tzior . l.« ib - unü üg,08M86d8
Kei>uf8- LrdkjteslrltzjriPF
noch billig , nn sichere beute
2 !Zch seZ . bequeme ttdrablunZ .
HelllrlikiltlLs Preisliste kkätis Zesen

2.- Rückporto.
0l _ v ^ i- i08

silsumünstsp I. fflolst.
SctiteuLberx SS LctiieuLberx 58 .

Drillichanzüge
Zlaue Arbeitsanzüge
Zommer -Leinen-Kittel
Arbeitsmantel
Windjacken
Feldgraue Hosen
Manchesterhosen
Zwirn-Hosen und
Engl . Lederhosen

offeriert billigst

llsilsruhe.
Ln- unä Ver-
Ksllk8S68vbM

Kronenstraße 52.

Inserleri lm >..Lagd !att"

ÜMrMl ' -

Vsrölll
äedviULUzlä ,

Mdäil .
Morgen Samstag abend

8 flhr
keigeMdkell

für sämtliche Fahrer.

Wk Liege.
(unter zwei die Wahl) W
verkaufen .

Wer , sagt die Tagblätt-
Geschäftsstelle.

IllkllVkkkIll
Müdsä .

Heute abend 8 Uhr
LnrnZtimSk .
Erscheinen sämtlicher Turner

unbedingt erforderlich.
Der Turnwart,

M / M
'

ML -

^ ^ fürHausund
Orchester von

—— den einfachst .
Schüler - bis zu den feinsten
Künftler -Znstxümenten , alles
Zubehhr, Saiten usw . emp -
siehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus Lurth
Großhandelund Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden, Kiedaisch — Roßbrücke )

b .' l), « SNbvlesnntaNV«fKsuf8St,t!VN.

err -

EcinteL .

ckö chltz , S lusenMI

Ecke

> u .AlunrÖnstv .

Jscisn sbsnll '
std lüu ' "
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